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In selner Zur Ikonogranphie der Hımmelfahrt OChrıstal
hat chrade dıe Hımmelfahrtsdarstellungen der chrıst-
lıchen Antıke un! des irüuhen Mıttelalters elner SOTSSamen Ana-
Iyse unterzogen. Vıelleicht dürfen WIT se1Ine Untersuchungen,
deren erweıterte Fassung WIT ıIn einem angekündigten Buche
erwarten, erganzen der wenıgstens aAahr6SeCN mıt der Trage
Was bedeutet dıe Buchrolle, dıe Chrıstus ault den
Himmelfahrtsdarstellungen 1n der liınken and
Die nächste und erste Antwort auftf unseTe Frage muß dıe se1n,
dıe VD  w en Forschern gleichmäßıg gegeben wırd der Hın-
WeIls auft dıe ormale Abhängigkeit, in der dıe Darstellungen
des ZU Hımmel aufsteıgenden, auffahrenden, VO  e den Kngeln
aufgenommenen der VO Vater SCLOSCHEN Sohnes Zı den
mannıgfaltigen Darstellungen VON Personen mıt der Buchrolle
ıIn der Linken 1Ur auT diese beschränken WIT uns notwendıg
un:! absıchtlich stehen. ırt urteılt wohl rıchtig, WE

allgemeın, hne Begrenzung aut dıe Hımmelfahrt, ber dıe
Buchrolle in der and Chrısti1, der Kngel un: Heılıgen schreıbt2:
„Obligat bhıs einem gewıssen Grade ist dıe 1Ur für
Christus Angezeı1gt wırd ber 1eTr durch das Buchsymbol
oleichzeıtig owohl der oTrobe Sophıst un:! nhaber des 0208
g IS uch der Tzt un Krankenheiler g,ls uch ndlıch der Herr-
scher ach dem Vorbild des rollentragenden römıschen alsers.‘“

Vorträge der Ol W arburg, hsgb VONN Saxl, Vorträge LE Le1pz1ig-
Berlin 1930, 661ff Auf 1ıne Stellungnahme der Interpretation der altchristlichen
Bildwerke durch den Verfasser un: deren theologischen Voraussetzungen verzichten WIT
hıer und halten uNns jetzt 1Ur das Tatsachenmaterial, das vorlegt.

Ie Buchrolle IN der Kunst, Leipzig 1907,
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Genügt dıiese Deutung, die offensiıchtlich dıe ormale Ah-
hängıgkeıit echnung stellt der ber öffnet sich ber dıe
KErklärungen hınaus noch E1 Weg spezıfisch chrıst-
hlıchen Deutung des antıken Symbols der and des Herrn
Wenn wahr 1S% W asSs 0CC behauptet daß dıe Darstellung
der Hımmelfahrt Ohrıist1 nıcht VOL dem Zeitalter des christlichen
Kalsertums 1ege, 111U5S5Se@eN WIT 7zweıfellos zugeben daß
ersten Jahrhundert des außerliıch sıchtbaren Triumphes der
Kirche ber das der Person des alsers als des CUS DTOE-
sens* vergöttlıchte römısche Imperiıum S16 gerade VO ımperator
TE un! omMmanum alle Möglıchkeıten des
Wortes und des plastıschen usdruckes ıch ihre CISENE
TO und dıe ıhres göttlıchen Stifters der iıhr gegenwärtıg
blıeb darzutun eT 1ST m1t eCc nahelegend gerade
dem Vorbild des rollentragenden römıschen alsers auf dıe
Darstellung Chrıstı m1% der Rolle den orößten KEınfluß u_

TauUmleI Wıe 11a dıe Termmn1 der orlechıschen un römıschen
ult- und Hofsprache diesem Jahrhundert und den folgenden
Jahrhunderten stärker g,Is bıs 1n auft Chrıistus und christliche
egrT1ffe anwandte wurden uch d1ıe bıldlıchen Darstellungen
des Herrn un! SecINer eılıgen mehr als bısher durch dıe imper1ale
un höfische Umwelt bestimmt deren Hormen un Harben
Nanl sich iıhr ber glle Mächte der Kınsternis obsiegendes elıges
en vorstellte SO rag Chrıistus dıe Buchrolle 1n der and
WIE der Kaılser S1e getragen hatte?

Neben dıeser Krklärung ber verlangen andere Deutungen
ZU mındesten eachtung, WEl nıcht iıhr der SANZCH Vel-

Ihe hildlichen Darstellungen er Hımmelfahrt Ohrıstrı DONWM JI Freiburger
Druozesan Archiuv 11 )’ 4.1 1 Vgl die angegebene Lateratur bei Schrade

8Q ]
2 Auf die Bedeutung des deus für das Staatsbewußtsein der römIıschen

Antike machte mich Schmitt Berlin aufmerksam Über den Versuch Konstan
INS Gr siıch als praesent1ssımus deus Geltung P bringen s JC  ep! 1910

ırt macht darauf aufmerksam, WAS sechr beachtet SCc11 ll
daß Christus auftf den erzählenden Bildern des Codex Kossanens1ıs A  ”N dem hne

hält S16, er Köni1g, derRolle erscheıint. ‚„„Nur beım Einzug 1 Jerusalem
Hauptstadt einzleht. Wiıchtig 1st, Was ausführt, daß ‚„‚keın Ta (+ott

des griechischen Olymps un der Öömischen Superstit1o ] 1116 Rolle** ragı Daß Chri
StUS S16 hat, erklärt sıch nach ıhm AaAUS der Menschwerdung.
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anderten Lage der Kırche begründetes eCcC Wenn ırt selhst
ZWel anführt, dıe Deutung uf den Log0s un: dıe auftf den S  71
un! Heıland, gehen diese zunächst, WeNn uch nıcht a UuS-

schließlich, auftf Darstellungen A US dem irdıschen Leben Jesu,
enugen ber nıcht {Ur den Moment. 1ın dem der Auferstehende
dıe Krde verläßt, ZUT Rechten des Vaters erhöht werden.
Uns scheimnen ZzWel andere Deutungen SaCNA11C mehr begründet
ZU se1n. von denen dıe eine Deutung allerdings mıt ein1ger Vor-
siıcht ausgesprochen werden muß, weıl S1e Aln der, W1e WIT olau-
ben, weıtgehenden Brandmarkung mitträgt, welche dıe iıhr
zugrunde lıegende theologısche Spekulation des Urigenes e_
ahren hat och bewılese qelhest iıhre spätere Zensurlerung nıchts

dıe Möglıchkeit eINes KEınflusses aut dıe bıldlıche Wıeder-
gabe des ZU Hımmel aufsteigenden Chrıistus. Kıs handelt sıch

dıe Stelle. ım Eömerbriefkommentar des ÜUrıgenes In 4L
ach der Christus be]l se1INeT Hımelfahrt den nge nıcht hne
Kvangelıum erschienen SEe1 Man kann dıese Meinung des Or1-
N nıcht mıt der Berufung UT seINe weıtergehende Speku-
latıon abtun, daß Chrıstus, da den Kngeln erschıen. uch dıe
HOr der verschledenen Ordnungen der Kngel ANSENOMM
habe., WI1Ie für dıe Menschen deren (zestalt annahm. Or1-
I (oder der Bearbeıiter Rufinus) hat qelhest schr deutlich
unterschıeden zwıschen der Ansıcht, daß der Auferstandene dem
angelıcus 7do nıcht ohne Kvangelium, un der, daß den iLb-
rıgen hımmlischen Ordnungen nıcht hne Kvangelium In ihrer
‚‚Form‘“ erschlıenen SEe1 Diese letztere Auffassung, mahnt Or1-
O vorsichtig, etıam vmn apud temetıpsum discutito,
nachdem vorher schon gesagt‘ hat de Qquıbus QUamVI1s
perıculosum videatur chartulis commıttere sSe
tamen 10 ot1ıose praetereunda Sunt dıcta sapıen-
t1um et aenıgmata, Se S1661a admodum mentıs Cc1e
1n Qquantum 16© patıtur VvVelut PEI quoddam speculum

Origenes ordnet dieser Stelle sSe1Ne H
Spekulation dem oroßen Gedanken der aeternıtas restatuta unter.
Ich  NDET werde bald be1l anderer Gelegenheit darüber handeln, W1e

Migne 14, 548; mıt dieser Stelle vgl Kömerbriefkommentar
S55 und Johanneskommentar
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stark dıeser Begrıfi un: dıe ıhm zugrunde hegende Vorstellung
auf dıe Texte der römıschen Liıturgıe eingewirkt hat el wırd,
solange der oriechische ext nıcht vorhegt, nıcht leicht eNnt-
scheıden se1n, WasSs Urigenes unter der aeternıtas restatuta* VeIl-

standen hat, der inwıeweılt Rufinus einen Begrıft des Urıgenes
nıcht 1Ur übersetzt, sondern umgeprägt hat, ber das Kıne

geht Z I9T AUS dem Zusammenhang hervor, daß Chrıistus mıt dem
ewıgen Kvangelhum uch den Kngeln den Frıeden, WIT
vorsichtig, ankündıgt. Von olchen V oraussetzungen AUS ist
dıe Rolle In der Iınken and Chrıist1, formal gesehen, nıchts
anderes g ls eın Analogon dem eTt PLINC1PIS, VO  an dem
Plinıus Kp. V 15,68 spricht?, dem edıctum der reserı1ıptum,
das der Kaılser In der and hält. WEeNl Vr den Senat hın-
trıtt In sachlıcher Hınsıcht ber besagt <41e mehr In dem Jahr-
hundert, ın dem Rufinus den Kommentar des Orıgenes der late1-
nıschen Kırche vermittelte, wıird INa  > nıcht hbe1 der formalen
Abhängigkeıt stehen geblieben se1ın?, sondern nach eıner Kr-

klärung für dıie Rolle ın der and Christ1 gesucht aben, dıe
dem Mysterium des Aufganges der der Chrıist. In
den Himmel entsprach. G1@e VOIN der Stelle be1l Urıgenes her

gefunden werden kann % Dıie rage ware eıner eingehenden Unter-

suchung wert* Hıer können WIT HUE ein1ge Hinweise geben
Auf der vielleicht äaltesten Darstellung des VB Hımmel, 1m
woörtlichen Sınne, aufsteigenden Chrıistus auft dem Münchener

El„fffi(»l‚4indiptychon Tklärt chrade Motiıv mıt den Worten:

Die restitut1iıo ın Bezıehung auft die Himmelfahrt sachlich ın der Himmelfahrts-
ede des Joh Chrysostomus (Migne 50, 445) KO.ÜATEN YAp AT OLOYNV TNG QU-
GEW AA{ QUTWE z  Ayh OE TW AESTOTN, wörtlich be1 FKirmicus Maternus, De
PTT , nrof relıg. c XXIV ed. K Ziegler, 5. 62) everso f1ilıo prom1ssa pater
regn1ı sceptra restituit.

...Paucı dies, et l1ıber princ1ıp1ls &E VELCUS et tamen moderatus: Ia

ICS 1PpSUum; est 1n publicıs act1s.
Sonst müßte 111  H mıt ırt z verwundert ÜAgCI:; nSOgar da SCH

Himmel fährt (freiılıch LU eın Bergeshaupt ersteigend), behält die Rolle C anuıt
dem Münchener Elfenbeindiptychon.

die Spekulatıon des Ürıgenes ın se1inem kKkommentar ZAL Johannesevange-
I1um (Mıgne 14, 36) gehen WIT hıler nıcht eın ID ort gebrauchte Untersche1-

dung zwıschen dem Evangelium, das uch VOL den einfachen Leuten erkannt werden

kann, un!: dem „ew1ıgen Evangelium iıst nıcht der 1M Römerbrietkommentar gleich-
zusetzen, sondern muß anders erklärt werden.
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‚‚.Der aufsteigende Christus des Münchener Elfenbeins hıelt 1ın
der Linken eine olle, das JTestament. das rTfüullt hat. das

1U  > dem Vater zurückbringt.“‘ Die Krklärung wıll M1r nıcht
genugen. Das Testament, das Christus ach dem Hebräerbrief
urec selınen Tod eTTIuUu hat. hıinterheß den Menschen. ZU-
rückbrıngen konnte 1U das Kvangelıum, mıt dem ihn
der Vater den Menschen gesandt hatte Kher schon könnte
Schrade recht haben mıt der Bemerkung: ‚‚Das Kreuz tragend
ersche.nt Christus als der Krfüller des ÖOpfers, mıt Buch der
Rolle1 g ls der KErfüller des Gesetzes “* och reicht 1E nıcht
AUS, wenn WIT das Paulinische ‚ U% impleret OMN1872, das
der Apostel 1m Zusammenhang mıt dem Aufstieg? Chrıist] DG
braucht, In selnem vollen heilsökonomischen Inhalt fassen. Dieser
umschließt das Sıtzen ZU) Rechten (F0ttes und, darın einbeschlos-
SCH, uch dıie Huldigung Uurece dıe Kngel. Wıe können ber dıe
Kngel ıhm huldıgen, Wenn ıhnen nıcht dıe Frohbotschaft VO  S
der gewirkten Krlösung verkündigt worden ist ® Schrade korr1-
gıert aich selbst, wenn In der Beschreibung des Freiburger
Klfenbeins, das ZWarLl erst AUS dem 11 Jahrhundert stammt,
ber sicher durch Z/iwischenglieder mıt alteren Darstellungen
zusammenhängt, Sag ‚ Anstatt der hebt der Christus

Darstellung das Buch des Kvangelıums ın den Hımmel.“‘
Nur äußerlich hat das ; Büch“ des Evangeliums dıe Rolle a,b-
gelöst. Auf den christlichen Inhalt und ihre Funktion ın der
Heıilsökonomie hın gesehen, sınd beıde gleichzuwerten, wenn
uch der mıttelalterliche Christ geWw1ß nicht mehr dıe antıke
Vorstellungswelt damıt verband, dıe e1INn Christ des un:!
damıt WwIrT S>agen vorsichtig9 verbınden konnte HKıs wırd
eshalbh notwendıig se1n., stärker q ls bısher eschah, dıe e1ls-
ökonomische Bedeutung des Himmelfahrtsfestes ZUT Krklärung
der Himmelfahrtsdarstellung heranzuziehen. Kıne eingehende
Untersuchung  Bn der lıturgischen Lexte beachtenswertes

uch
1 Für die Kolle könnte I1Tl 1ıne solche Möglichkeit zugeben, aber nıcht für das

Kphes 4,
Kphes 4, 511 ascendens, ascendit. Dagegen Apg 1 elevatus est;nubes suscepit O
Schrade A Yı 138
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Materıja| herbeıibringen Wenn auf dem Bıld des Rabula-
Kvangehars! Chrıistus aut dem Cherubwagen thronend eutlece
erkennbar dıe entfaltete ınterpretieren scheınt ebenso
W 16 aut dem Fresko VON Bawıit? das geÖöffnete Buch annn drängt
sıch dıe rage auft Wem ınterpretljert Rolle un Buch den
Menschen auftf der Krde der en Kngeln Hımmel ?
un! Buch als ‚„„‚Buch des Lebens anzusehen Warle HAL annn
möglıch WeNnNn der der Herrhechkeıt thronende OChristus g,Is
der ZU (z+erichte erscheınende Weltenrichter aufgefaßt werden
anl Wır wollen eINe derartıge Mögliıchkeıit nıcht für g lle
ausschließen sondern HET ZUT Vorsıicht mahnen Unes wıll VOT-

kommen als läge antık christhchem mpfinden WCN1SCI den
Rıchter annn selhest AUS dem 116 des Lebens? dıe Namen
der ZULT Seligkeıt Berufenen vorlesen g Ig S1e vielmehr HTC
SECINEN Herold verkündıgen lassen Inest doch uch der
altchristlichen Luıturgıe nıcht der Bıschof sondern der Diakon
dıe Namen AUS dem 95  UuC der Lebendigen MOT

Ehe WIT uns anderen Möglıchkei der Deutung unseTesSs

Motiıves zuwenden möchten WIT mı1t er Behutsamkeıt e1INe

rage aufwerfen dıe WIT dıiesem Zusammenhang weder POSITLV
noch NeEZatlV beantworten können W unseTe rklärung der

der and Chrıisti zutrıfift könnte annn nıcht dıe be-
e1inNne römısch-Ikannte arstellung des ‚„‚Chrıistus egem dat

abendländısche Umschreibung der ursprünglıch theologısch-
transzendental aufgefaßten Verkündigung des vangehums aut
Bıldern des Ostens un: des VOL dorther beeinflußten estens
SE111 74 Nur hıterarısche Begrenztheıt wırd dıe Möglıc  e1t —
mehr behaupten WIT nıcht Interpretation bestreıten
wollen e anderen Krklärung verwandt 1ST dıe WIT leıder
1LUFL literarısch nıcht uch ı1konographıisch belegen können Hs

Schrade a& Tafel A Abb
DA 'Tafel ZILE, Abb
3 Kür die Unterscheidung zwıschen 3LBAOG CwWNC un 3LBA0G ( WVYTOV UUursSsPrunNng-

Llich Bürgerliste des jüdischen Volkes), die uch für die Liturgie wicht1ig ıst, vgl
Birt a s ©- K HT  —

Brinktrine Dre heılige Messe ıhrem Wesen und Werden, Paderborn 19831
welst 31 Anm bei der Hervorhebung des Gesetzmäßigen der Religion des alten
Römers darauft hın daß 1111 KRumänischen, das bekanntlich Aus dem Lateinischen her
VOT'  Cn 1st Relıgion „„legea” heißt
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ist dıe Vorstellung VO  D Christus alg dem advocatus, e wıeder-
ihrerseıts den anderen umfassenden edanken VO Hımmel-

fahrtstag g,Is Jag der rıe 611tun voraussetzt. Chryso-
StOMUS hat ın erhabenen Worten dıesen tıeftheolog1schen (3
danken ıIn SEeINeT Hımmelfahrtsrede gefelert un: den Anteıl der
nge dieser Friedensstiftung hervorgehoben‘. Urc WeN

anders ber ist dieser Friede verdıent un! vermıttelt q Is UTC
Chrıistus ® Und weıl der Miıttler ist, deshalb ist, uch der be-
rutfene advocatus. SO wırd im ersten Briefe des Johannes
genannt“, In einem Abschnitt, der In der römıschen Liturgıe

Sonntag der aV OT Chrıisti Hımmelfahrt ın den nächt-
hıchen ıgılıen elesen wırd Dıe Vätertradıtion bezeugt ıh
VO der Kırche immer wıeder al advocatus,. selbst
annn noch. alg sich die TE VO (ze18t als dem Parakleten-
dvokaten immer mehr durchsetzt. Besonders beachtenswert
ist ın dıiesem Zusammenhang dıe lateinısche Übertragung elner
Stelle des 1. Klemenshbriefes3. Die älteste lateinısche Übersetzung‘*
g1bt G1@e folgendermaßen wıeder: Haec est VU, CAYLSSUMNL, IN TU
INDENUMUS salutem nobıs IN Jesum Chrıstum, nontıfıcem el aAdvo-
CALUM DTECUM NOSTATUM Kıs ist ohl nıcht D: eın Irrtum
ıIn der Zuteiulung der zusammengehörıgen Worte, 11 der hber-
setzer den Genitivus TWV T O06YQ00WV In  LWV nıcht. WI1Ie das oT1E-
hısche Origmal verlangt, be] pontıfex beläßt, sondern dem
advocatus zuweıst un iıh mıt PrFECUHM vestrarum wıeder-
g1ıbt Übertragen WIT den SaANZCH USAdTUC ıIn selner rOömıI1sch-
Juristischen Fassung Ins a  e, äßt sich ach ıhr Christus
aum anders darstellen als MIt der olle, dem erTt der 1081}
Ius PIECUHL des dvokaten In der and Kıs ist nıcht wıchtig,

Migne 5 9 444 2NLEDOV YAp XatTAhhay al TW 6€(?) TDO TO T(WDV AvÜpw-
T YeYOV OOı YEVOG * G LEPOV ND SYÜpC. XOATEMUN XL WLOXPOS KOÄELOG
ANyNNEUN ON LEPOV ED7 ÜaALLAGLOL c £EraynhdeV OTE  >w  E  mo  O TO0G00KNVELCO, TNO-
. LE YAp IN NATLOEV OTL Oeoc AD OTW vatahhattscHar SIWLWEÄÄEV. 1n wels
bei Schrade 146

2, (Funk-Bihlmeyer, Amost Väter, 5 9 3—d) ADTtTY, 66  06, AYATNTOL,
&y 7 EÜPOLLEV T O GWTNPLOV huL@®y IncoVy AÄnLOTOV TOV ApyLEPEC. T(DV TO05O0PWV NL.OV,
TOV KPOGTATNV AL 30n 0V TNG Qodevelac NLG V

(3

4Ä Nach dem Entdecker un Herausgeber Morin (Hementis Rom ad 0Oorinth.
emst. NETSLO latına antıquıssumda, Anecdota Maredsolana 1L, vorhiıeronymianıisch.
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WI1Ssen, ob tatsächlıec die Stelle des Klemenshriefes ıIn ihrer
|ateimıschen Form iırgendeıne derartıge bıldlıche arstellung be-
wırkt hat Wiıchtiger ist c1e ıchtung anzuzeıgen, 1n der dıe Vor-
stellungswelt, dıe 1ın diesem Zeugn1s ore1fbar wırd, sIich AausS-

wırken konnte der mußte Deshalb ist uch nıcht notwendig
und auft dıesen wenıgen Seıten geradezu unmöglıch, alle Belege
anzuführen. 1ın denen Chrıistus qls advocatus bezeichnet wırd
Nur eın olcher eleg WwAarTe wıchtig, 1n dem der auffahrende
der Christus ausdrücklie advocatus genannt
wırd Leıder konnte iıch eın solches Zeugn1s bhısher nıcht 2 US-

indıg machen. Wo Christus be] den Vätern un Kıirchenschrift-
stellern g IS advocatus bezeichnet WITd, handelt sıch iImmer
Un dıe Vermittlung des 1ın der Kirche tortlebenden erhöhten
Christus eım ‘pfer un:! (+ebet SO be]l Uyprıan De Dom yat
C be] Pacıanus VO Barcelona be1 Ambrosıiıus
De ACOo ia beata 6, Z unter ausdrücklicher Be-
rufung auftf dıe Reconcıhatıio4 Chrıistus als advocatus erscheınt,
un noch, e1ıNn Spätes Zeugn1s anzuführen?. be]l Helinandus.
ber 1eTr mıt ausdrücklhcher Bezıehung aut dıe Himmelfahrt:
77(  rıstus) a praeparandum 114 homi1n1) hospıtium
praecucurrıt a,.d coelum, deferens lıtteras a
Patrem nobıs commendatıtlas, PEO nohıs depreca-
tor1as: tam potentes ad ımpetrandum QUam delecta-

ı1le le .° 6
7 ‚In diıesen ıtterae ber sind Mensch-

werdung un Kreuzestod Chrıist1 verzeichnet‘‘, Iso Anfang und
Knde der Heılstätigkeıit OChrist1 auf rden, mıt anderen Worten:

HE 1143 Hartel S. 268 Amica et famıliıarıs oratıo est Deum de
Su rOSarc, a.d e]us ascendere Christı oratıonem. aZznoscat pater
fılıl Sl verba, Cu PreCeH facımus. qu1ı habrttat intus ın pectore ıpse
SI et 1n VOCEe, et Ccu ıpsum habeamus aput patrem advocatım PrO DPEC«-
catıs nostrıs, quando peccatores PrO dehietis nostrıs petımus, advocatı
nostrı verba DPI  amus...

Migne 1 ’ 1070 Non morıetur quidem amplıus qQgu1 resurgıt ut
scr1ptum est. Sed 1pse est advocatus apud patrem, sed ıpse interpel-
lat Pro peccatıs nostrıs, haud despicabilis m1serorum patronus Paru-
IN V idoneus deprecator.

SEL D, @E
ä Wiıe bei Chrysostomus ın der zıt1erten ede ıo 445

1nwels be1 Schrade o 138
Migne 212, 607

10RIENS HRISTIANUS. Dritte Serie VIL
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das KEvangelıum OChrıist1 In diıesem charakteristischen Zeugn1s
reffen sıch Iso dıe beıden Gedankengänge dıe darzulegen
versucht en on 110 VO  S Alexandrıen hatte! mMI1 Worten,
dıe der hrıs m1t leichter Anderung annehmen konnte den
Weg olcher Deutung ‚‚Notwendıg mußte der Prie-
ster des Vaters der Welt (d der Jüdısche Hohepriester) sıch
des Al Tugend vollkommensten Sohnes (d des 0208) g ls
K S2 bedienen ZUTLT Vergebung der Sünden und ZUT

Darreichung der reichsten Wohltaten e '6 In Jüdiısch--gnostischen
Vorstellungen efangen hatte T’heodotus? behauptet, Chrıistus
SE g ls Melchisedech 11a illum Melchisedech
TaCC1I1DUAC gTatıae caelestem EeESSeEe virtutem Qquod
agat Chrıstus PrO homınıbus deprecator et advocatus
1DSOLULN tactus Melchisedech facere PrO caelestıibus
angelıs atque virtutıbus vielleicht schon Uriıgenes eiINne

Überwindung cdieser zwıespältigen Doktrin darın versucht hat
daß Chrıistus den advocatus der Menschen uch den i ber-
welthlichen Mächten das Kvangehum verkündıgen 1eß Das eiINe

steht jedenfalls fest daß Chrıstus a ls advocatus {lr uns e1Mn-

T1 Wann Lrat ber WEeNn WITL VO  S der Lıturgıe her die Ver-

gegenwWärtıgung un Wiederdarstellung des Heilsgeschehens 1ST
den Heılsvorgang der Hımmelfahrt erfassen suchen mächtiıger
für eiInNn als dem Augenblick da den Krieden zwıschen
Hımmel und Krde schloß zumal WEeNlN WITL daran denken, daß
ach dem (}+auben der ersten Zeıt WI1e 1h: das Münchener
Klfenbeıin bezeugt Auferstehung und Hımmelfahrt n_.

en Vielleicht daß der verehrte Lehrer un Meıster dessen
Khrengabe ııch dieser bescheıdene Beıtrag Se1nNnes Chulers gılt
AUS SEe1INeEeIN uıumfassenden Wıssen dıe Zusammenhänge aufzuhellen
veEIMAaG, che hler 1T iıhren ersten her gEeW1LB nıcht unwıchti-
SCH theologıschen V oraussetzungen angedeutet werden konnten
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